
LEMWERDER (NST). Einen Tag bevor die
Lemwerderaner und Gäste der Gemeinde
das Spiel „Unser Lemwerder“ käuflich er-
werben können, findet ein Test, ein soge-
nannter „PrePlay-Abend“ statt. Gemeinsam
mit Vertretern aller am Spiel beteiligten Un-
ternehmen kann man am Freitag, 19. Sep-
tember auf eine neue und spannende Art
und Weise in die Wirtschaftswelt Lemwer-
ders eintauchen. Die Veranstaltung findet
um 19.30 Uhr im Ratssaal des Rathauses
statt. Auch NDR-Moderator Lars Cohrs wir
teilnehmen. Um Anmeldung wird unter der
Rufnummer 0421/673941 gebeten. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Von Hannelore Johannesdotter

BERNE. Die Freiwillige Feuerwehr Köter-
ende gehört dem Zug 6 der Kreisbereit-
schaft Wesermarsch an. Aufgrund dieser Zu-
gehörigkeit hätten die Kameraden am Sonn-
abend zu einer Übung ausrücken sollen.
Aber – die Ortswehr hatte ihr Jubiläum
schon lange für dieses Wochenende ge-
plant. Und so lief eine vom stellvertretenden
Kreisbrandmeister Hartmut Schierenstedt
aus Berne konzipierte Übung ohne die
Köterender Kameraden ab.

Diesmal hatte Schierenstedt über die
Landkreisgrenze hinweg zusammen mit
den Feuerwehr-Verantwortlichen des Land-
kreises Osterholz ein Waldbrand-Szenario
entworfen. Die Zwei-Tage-Übung fand auf
dem Truppenübungsgelände der Lucius-
D.-Clay-Kaserne in Garlstedt statt.

Diesmal ging es um das Ablösen einer an-
deren Bereitschaft. Die Osterholzer kämpf-
ten schon einen halben Tag lang, bevor sie
von den Freiwilligen aus der Wesermarsch
abgelöst wurden. Zu einer solchen Ablö-
sung könne es auch im Ernstfall bei Hoch-
wasser oder Waldbrand kommen, erklärte
Schierenstedt.

Aber es galt nicht nur, den Waldbrand zu
bekämpfen. Für die sechs Fachzüge der
Kreisbereitschaft Wesermarsch hatten sich
Schierenstedt und seine Kollegen zusätzlich
einen Chemikalienunfall auf der Bahn-Ver-
ladestation ausgedacht. Hier kam der Um-
weltzug zum Einsatz. Außerdem musste der
Fachzug Technische Hilfeleistung fünf Ver-
letzte bei einem simulierten Unfall zwischen

zwei Personenkraftwagen und zwei Pan-
zern retten.

Schwerpunkt war aber die Brandbekämp-
fung. Hier erwies sich die Wasserversor-
gung als größtes Problem. Zwar gab es Was-
ser an zwei Löschwasserbrunnen, aber die
waren vom Brandherd zu weit entfernt. So
mussten fünf Tanklöschfahrzeuge im Pen-
delverkehr Wasser an den Brandherd brin-
gen. Hier erwiesen sich die aufgeweichten
Waldwege als hinderlich. Nur mit Mühe
und großem fahrerischen Geschick konnten
die Maschinisten die schweren Fahrzeuge
zu den Einsatzkräften bringen.

Zum Abschluss wurden drei Fachzüge
noch zu einem weiteren Brand gerufen. Der
Truppenübungsplatz verfügt über ein
Übungs-Dorf. Die Bundeswehr probt dort
sonst militärische Häuserkämpfe. Nun muss-
ten Vermisste aus stark verqualmten Häu-
sern gerettet werden. Dabei wurde eine Per-
son sogar mit dem Kran des Rüstwagens
vom Dach eines Hauses befördert.

Mit dem Verlauf der Übung zeigte sich
Kreisbereitschaftsführer Hartmut Schieren-
stedt zufrieden. Auch Kreisbrandmeister
Werner Zirk und sein Osterholzer Kollege,
Paul Rodig, lobten die Durchführung. Die
Aufgaben seien gewissenhaft und professio-
nell erledigt worden. Die Zusammenarbeit
in den und zwischen den Zügen wie auch
mit den beiden Rettungswagen der Johanni-
ter-Unfallhilfe Stedingen und Kreisfeuer-
wehrarzt Olaf Hesper sei ausgezeichnet ge-
wesen. Über Nacht blieben die 200 Einsatz-
kräfte in Garlstedt und übernachteten auf
dem Biwak-Platz der Bundeswehr.

Von Hannelore Johannesdotter

MOTZEN. Die Feier zur Ehrung langjähriger
Betriebsangehöriger und zur Verabschie-
dung der Ruheständler nimmt Firma Fass-
mer gerne zum Anlass, einmal inne zu hal-
ten, und sich auf das zu besinnen, was ge-
meinsam erreicht worden ist. So auch jetzt,
als Mitarbeiter nach 40, 30 und 25 Jahren
Treue zum Betrieb geehrt und verabschie-
det wurden.

Auf 40 Jahre blicken Karola Ernst aus
dem Rechnungswesen und der Meister im
Maschinenbau, Karl-Heinz Kienast, zurück.
30 Jahre gehören Hartmut Spitzer aus dem
Magazin, Vorarbeiter Maschinenbau
Frank-Diter Thomas, Andreas Eden, Schlos-
ser im Bootsbau, und Michael Flöther, im
Wareneingang tätig, der Firma an. Seit 25
Jahren ist der Schiffbauer Rolf Gierz bei der
Firma.

Verabschiedet wurden nach 28-jähriger
Betriebszugehörigkeit Jürgen Lorek aus
dem Maschinenbau, nach 26 Jahren Ri-
chard Harms – er arbeitete zuletzt in der
GFK-Verarbeitung für Windkraftanlagen –
und der Maschinenbauer Klaus Nikolai, der
dem Betrieb acht Jahre angehörte.

Geschäftsführer Harald Fassmer dankte
allen für ihren langjährigen Einsatz im Un-
ternehmen, für ihr Können, ihren Fleiß und
ihre Betriebstreue. Statt alle einzeln in ih-
rem Werdegang darzustellen, hatte der Ge-
schäftsführer einen anderen Weg gewählt:
Er ließ vor den Jubilaren die letzten 40 Jahre
der Firmenentwicklung Revue passieren.
Denn: „Der Erfolg unseres Unternehmens
und die positive Entwicklung speziell der
letzten 40 Jahre basiert einzig und allein auf
der Leistungsbereitschaft unserer Mitarbei-
ter.“

Als Karola Ernst und Karl-Heinz Kienast
in den Betrieb eintraten, war Harald Fass-
mer fünf Jahre alt. Die Firma war damals

schon auf dem Außendeichs-Gelände ansäs-
sig. Sie wurde von seinem Vater Heinz und
seinem Onkel Friedel geführt. Friedel Fass-
mer nahm an der Ehrung persönlich teil. Sei-
nerzeit hatte die Firma Fassmer 50 Mitarbei-
ter. „Da kannte noch jeder jeden“, erinnerte
sich Karola Ernst.

Zuverlässige Mitarbeiter, war Harald
Fassmer sicher, sind ein Pfund in schwieri-
gen Zeiten. Die machte die Firma Fassmer
1992 durch, als Heinz Fassmer krankheitsbe-
dingt von einem Tag auf den anderen aus

dem Betrieb ausscheiden musste. „Ihr habt
in dieser Wechselzeit die Kontinuität und Zu-
verlässigkeit unseres Unternehmens nach
außen hin unterstrichen.“

Aber auch die Mitarbeiter können sich
auf ihre Geschäftsleitung verlassen. „Wir
waren stets vorsichtig in der Entwicklung.
Und haben nur in kleinen Schritten inves-
tiert. Dadurch sind wir nie in die Abhängig-
keit von den Banken gekommen.“ Der
Handlungsspielraum blieb also beim Unter-
nehmen und sicherte die Arbeitsplätze.

Von Hannelore Johannesdotter

GANSPE. Ein bisschen ratlos war André
Meyer schon: „Letztes Jahr hat es geregnet,
da hatten wir 110 Teilnehmer. Dieses Jahr
haben wir Superwetter, und nur 94 Teilneh-
mer“, fand der Vorsitzende des Radfahrer-
vereins (RV) Fahr Wohl Warfleth keine Er-
klärung für den zahlenmäßigen Einbruch
beim 39. Volksradfahren in diesem Jahr.

Aber alle, die mit auf die 21 Kilometer
lange Strecke gingen, zeigten sich trotz böi-
gen Windes sehr zufrieden mit der Fahrt.
Stolz waren auch eine Reihe noch nicht
schulpflichtiger Kinder, die in Begleitung
von Papa und Mama oder Oma und Opa

eine verkürzte Strecke auf ihren kleinen
bunten Kinderrädern bewältigten. Die
größte teilnehmende Nachwuchsgruppe
stellte in diesem Jahr die Dorfgemeinschaft
Bardenfleth mit elf Kindern. Sie freuen sich
50 Euro in der Kasse ihrer im Aufbau befind-
lichen neuen Jugendgruppe.

Die Dorfgemeinschaft Bardenfleth war es
auch, die – wie in den Vorjahren – mit 27 Mit-
gliedern die größte Gruppe stellte. Gleiches
Kennzeichen am Lenker: bunte Flatterbänd-
chen. Der TuS Warfleth stellte mit elf Rad-
fahrern die zweitstärkste Gruppe, das
„Nordlicht“ mit acht Radlern die drittgrößte.

„Und wir vom Verein haben auch eine
Gruppe gestellt“, erzählte Andrè Meyer. Zu
sechst habe man bereits morgens um sechs
Uhr kontrolliert, ob noch alle Schilder an der
Strecke hängen. Diesem Frühaufsteher-
Team des RV Fahr Wohl, das außer Konkur-
renz startete, gehörten außer André Meyer
Veit Ulbrich, Mathias Eilers, Frank Tabor-
sky, Jens Skuza und Stefan Hildebrandt an.

Ein Höhepunkt des Volksradfahrens ist
alljährlich eine Tombola, für die eine Reihe
von Sponsoren Preise stiften: neben Firmen
auch Privatleute, neben örtlichen Betrieben
sogar ein Unternehmen aus Werl in Nord-
rhein-Westfalen – gute Verbindungen ma-
chen’s möglich. Für die jungen Radfahrer
gab es eine besondere Überraschung. Ne-
ben dem flotten Herren-Sportrad als erstem
Preis, hatte ein Fahrradgeschäft noch ein Ju-
gendrad gestiftet, das unter den Mädchen
und Jungen verlost wurde. Über das schicke
Zweirad freute sich Jan Hennemann, der da-
mit gleich drei Ehrenrunden drehte.

Dann wurde es spannend, denn nun ging
es an die Verlosung. Joscha Taborsky, elf
Jahre, wirkte als Glücksfee und zog als ers-
tes den Hauptgewinn für die Nummer 668:
Dieses Los holte Birthe Bremer strahlend
aus der Tasche. Auch sie startete sogleich zu
einer Ehrenrunde.

Fast sah es so aus, als müsste das Zwangsver-
steigerungsverfahren des ehemaligen ASL-
Pförtner-Hauses eingestellt werden. Bereits
mehrfach war ohne Erfolg versucht worden,
das zuletzt für Schulungen umgebaute Ge-
bäude zu veräußern. Mit zeitlicher Verzöge-

rung erschien dann am Montag doch noch ein
Interessent beim Amtsgericht Brake. Sein An-
gebot: 300000 Euro für Gebäude samt Grund-
stück. Er möchte künftig vermieten. Für wei-
tere Erläuterungen stand der neue Eigentümer
nicht zur Verfügung.  MES·FOTO: MESSERSCHMIDT

Von Georg Jauken

LEMWERDER (GJ). Mit einem Ortstermin im
Sport- und Freizeitzentrum Lemwerder be-
ginnt die Ausschussarbeit des Gemeindera-
tes am Donnerstag, 11. September. Die Mit-
glieder des Bau- und Straßenausschusses
treffen sich um 18.30 Uhr zur Besichtigung
der Kunststoffbahn so wie der Baustelle der
Schwimm- und Turnhalle.

Die Besichtigung der Laufbahn geht auf
einen Antrag der FDP-Fraktion zurück, wo-
nach sich die Kunststoffschicht der erst vor
eineinhalb Jahren fertiggestellten Lauf-
bahn an einigen Stellen auflöst. Die Folge
sind Löcher in der Laufbahn. Weitere festge-
stellt Mängel, so der Fraktionsvorsitzende
Harald Schöne, werfen eine Vielzahl von
Fragen zur Gewährleistung der ausführen-
den Baufirmen bis hin zu Planungs- und Aus-
führungsfehlern auf.

„Unser Lemwerder“
wird als Spiel getestet

Von Iris Messerschmidt

RODENKIRCHEN. Im Herzen der Weser-
marsch gelegen, blickt Rodenkirchen auf
eine bewegte Geschichte zurück. Der Orts-
name „Rodenkerken“ wird im Jahr 1244
erstmals urkundlich erwähnt. Heute leben
hier mehr als 4000 Menschen. Überregiona-
ler Publikumsmagnet ist der Rodenkirche-
ner Markt auch „Roonkarker Mart“ ge-
nannt, das größte und älteste Heimatfest in
der Wesermarsch.

Jedes Jahr Ende September herrscht in Ro-
denkirchen Ausnahmezustand. Am 20. Sep-
tember ist es wieder soweit: Mehr als 200 Bu-
den, Geschäfte, Zelte und Karussells bevöl-
kern die Rodenkirchener Ortsmitte und war-
ten auf die vielen Gäste, die auch aus dem
weiteren Umland in die Wesermarschregion
streben. Für die Rodenkirchener, die ihr
Fest liebevoll in plattdeusch als „Roonkar-
ker Mart“ bezeichnen, beginnt damit ihre ei-
gene „Fünfte Jahreszeit“.

Das Programm beginnt im übrigen schon
am Freitag, 19. September, ab 20 Uhr mit ei-
ner internen Versammlung. In der Markt-
halle gibt es nämlich eine Versammlung für

alle Schausteller mit anschließendem „Heili-
gen Abend“. Für die Gäste wird am Sonn-
abend, 20. September, ab 13 Uhr aufge-
spielt, und zwar am Bahnhofsvorplatz und
am Berliner Platz mit Platzkonzerten der am
Festumzug beteiligten Spielmannszüge und
Musikkapellen. Der Marktbetrieb beginnt
schon um 14 Uhr, der Festumzug startet um
14.15 Uhr am Berliner Platz und geht um 16
Uhr am Bahnhofsvorplatz in die offizielle Er-
öffnung des Marktes durch Bürgermeister
Boris Schierhold über.

Der Sonntag, 21. September, ist ganz dem
Marktgeschehen gewidmet. Ab 14 Uhr
herrscht Betrieb. Am Montag, 22. Septem-
ber, gibt es an der Imbissbude Weghorst ab
10 Uhr eine amerikanische Schweinskopf-
versteigerung. Der Erlös soll dem Senioren-
nachmittag zugute kommen. Ab 14 Uhr
herrscht erneut Marktbetrieb. Für die Senio-
ren ist ab 15 Uhr in der Markthalle der Kaf-
feetisch gedeckt. Der Abschlusstag, Diens-
tag, 23. September, beginnt ebenfalls um 14
Uhr mit dem Marktgeschehen. Gegen 21.30
Uhr wird dann zum Abschluss des Rodenkir-
chener Marktes 2008 ein großes Höhenfeu-
erwerk auf dem Marktplatz gezündet.

LEMWERDER (NST). Der CDU-Gemein-
deverband Lemwerder ladt ein zu einer
gemeinsamen Fahrradtour mit anschlie-
ßendem Grillen am Sonnabend, 13. Sep-
tember. Die Tour startet um 15 Uhr am
Rathaus, führt dann in westlicher Richtung
durch den Ort an die Weser und wird gegen
voraussichtlich 17.30 Uhr beim Ge-
meindehaus in Bardewisch mit einem Gril-
len und gemütlichem Beisammensein
enden.

Auch der Landtagsabgeordnete und
CDU-Kreisvorsitzende Björn Thümler wird
daran teilnehmen. Weiterhin werden auch
Astrid Grotelüschen, Gero von Daniels und
Volker Pickart, die Kandidaten für das Bun-
destagsmandat im Landkreis Lemwerder er-
wartet. Die drei stellen sich am Freitag, 19.
September in Stenum den Mitgliedern der
CDU zur Wahl. Die Fahrradtour soll eine
gute Gelegenheit bieten, die Kandidaten nä-
her kennen zu lernen.

Die Kosten für die Tour belaufen sich auf
10 Euro pro Person. Anmeldungen werden
von Wolf Rosenhagen, Vorsitzender des
CDU-Gemeindeverbandes, unter der Ruf-
nummer 0421/679163 entgegen genom-
men.

Zum Löschen musste das Löschwasser im Pendelverkehr von Tanklöschfahrzeugen an den Einsatz-
ort gefahren werden.  HJO·FOTO: FR

Langjährige Mitarbeiter und Ruheständler beim Gruppenbild mit Geschäftsführer Harald Fassmer
(links) und Betriebsrat Volker Karstaedt (rechts).  HJO·FOTO: HANNELORE JOHANNESDOTTER

Besitzer eines neuen Jungenfahrrades wurde Jan
Hennemann.                           HJO·FOTO: JOHANNESDOTTER

Einziger Interessent bot 300000 Euro – er sucht jetzt Mieter

LANDKREIS WESERMARSCH

Bald ist wieder
Roonkarker Mart

Das ältestes Volksfest der Wesermarsch

Fahrradtour der
CDU Lemwerder

Wasserversorgung erweist sich als größtes Problem
Kreisbrandmeister Hartmut Schierenstedt konzipiert Waldbrandübung in Garlstedt

Langjährige Mitarbeiter geehrt
Auszeichnungen bei der Firma Fassmer in Motzen

Teilnehmerschwund in Warfleth
Jan Hennemann und Birthe Bremer gewinnen die Fahrräder

Löcher in der
neuen Laufbahn
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